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Transaktionskostentheorie 
Prof. Dr. Arnold Picot und Dipl.-Kfm. Helmut Diet!, München 

Die Transaktionskostentheorie läßt sich dem For
schungsgebiet der sogenannten Neuen Institutionellen 
Ökonomie zuordnen. Im Rahmen dieses Denkge
bäudes, das sich mit den Koordinationsmechanismen 
sozioökonomischer Austauschbeziehungen beschäf
tigt, stellt die Transaktionskostentheorie ein mikro
analytisches Instrumentarium zur Verfügung, das die 
Entwicklung institutioneller Ordnungsmuster erklärt 
und als Gestaltungsgrundlage zwischenmenschlicher 
Leistungsbeziehungen dient Die Grundzüge dieses so
wohl theoretisch fundierten als auch pragmatisch 
orientierten Denkansatzes sollen im folgenden über
blicksartig dargestellt werden. 

Prof. Dr. Arnold Picot ist Vorstand des Instituts für Or
ganisation und Leiter des Seminars für Betriebswirt
schaftliche Informations- und Kommunikationsforschung 
der Ludwig-Maximilians-Universität München. 

Dipl.-Kfm. Helmut Dietl ist wissenschaftlicher Mitarbei
ter am Institut für Organisation, Seminar für Betriebs
wirtschaftliche Informations- und Kommunikationsfor
schung der Ludwig-Maximilians-Universität München. 

1. Einführung: Transaktionen als grundlegende Un
tersuchungseinheiten 

In einem arbeitsteilig organisierten und auf Spezialisie
rungsvorteilen beruhenden Wirtschaftssystem bestehen 
zwischen den einzelnen Individuen zahlreiche und viel
fältige Austauschbeziehungen. Diese bilden den Aus
gangspunkt transaktionskostentheoretischer Überlegun
gen. Dabei steht jedoch nicht der Güteraustausch selbst, 
sondern die ihm logisch und zeitlich vorgelagerte Über
tragung von Verfügungsrechten im Mittelpunkt des In
teresses. Verfügungsrechte — sogenannte Property-
Rights (vgl. FurubotnIPejovich , 1972; Picot, 1981; 
Tietzelt, 1981) — sind die mit materiellen und immate
riellen Gütern verbundenen, institutionell legitimierten 
Handlungsrechte eines oder mehrerer Wirtschaftssubjek
te. Sie haben erwartungsbildenden und konfliktmindern
den Charakter. Die Übertragung dieser Rechte wird als 
Transaktion bezeichnet und gilt als elementare Untersu
chungseinheit sozioökonomischer Aktivitäten (vgl. Com
mons, 1924; 1931). 

Die Transaktionen werden allerdings nicht isoliert be
trachtet, sondern in ihren gesellschaftlichen Gesamtzu
sammenhang gestellt. Ihr institutioneller Rahmen wird in 
die wissenschaftlichen Überlegungen mit einbezogen, 
wobei der Institutionenbegriff in diesem Zusammenhang 
sehr weit auszulegen ist. Er umfaßt neben Märkten und 
Unternehmungen z.B. auch soziale Normen, die Sprache, 

das Geld und rechtliche Einrichtungen wie etwa Verfas
sungen, Vertragsformen oder Verfügungsrechte. Diese 
Institutionen werden nicht als Datum gesehen; sie sind 
vielmehr stets das Ergebnis menschlichen Handelns, je
doch nicht immer vorausblickender menschlicher Absich
ten, entstehen also mitunter spontan. Institutionen bilden 
somit zum einen die Rahmenbedingungen sozioökonomi
scher Aktivitäten, sind zum anderen aber zugleich das 
Resultat kollektiver Handlungen der Wirtschaftssubjekte. 
Mit einer derartigen Sichtweise wird der dynamische und 
evolutionäre Charakter des Wirtschaftsgeschehens be
rücksichtigt. 

2. Transaktionskosten 

Transaktionskosten sind die im Zusammenhang mit der 
Bestimmung, Übertragung und Durchsetzung von Ver
fügungsrechten entstehenden Kosten (vgl. Tietzel, 1981, 
S. 211). Es handelt sich dabei vornehmlich um Informa
tions- und Kommunikationskosten, die bei der Anbah
nung, Vereinbarung, Kontrolle und Anpassung wechsel
seitiger Leistungsbeziehungen auftreten (vgl. Picot, 1982, 
S. 270). Neben monetär erfaßbaren Größen fallen hier
unter auch andere, schwer quantifizierbare Nachteilskom
ponenten, wie z.B. die im Rahmen einer Vertragsüber
wachung aufzuwendende Mühe und Zeit. Transak
tionskosten wurden erstmals von Coase (1937) in die 
ökonomische Diskussion eingeführt, blieben jedoch bis 
Anfang der siebziger Jahre weitgehend unbeachtet. Sic 
bilden ein effizienzorientiertes Entscheidungskriterium 
für die Beurteilung unterschiedlicher institutioneller Ar
rangements. In die Überlegungen sind jeweils nur die 
entscheidungsrelevanten Kostenkategorien einzubezie-
hen (vgl. Riebel, 1985, S. 19 f. und passim; Michaelis, 
1985, S. 94-100). Kosten der Rechtsinstitutionalisierung 
haben z.B. bei der Auswahl eines geeigneten Ver
tragsmusters zur Verwirklichung einzelwirtschaftlicher 
Austauschbeziehungen keine Entscheidungsrelevanz. 
Wegehenkel (vgl. 1981, S. 21) unterscheidet deshalb zwi
schen versunkenen und laufenden Transaktionsko
sten. 

3. Markt-Hierachie-Paradigma 

Williamson, der wohl bekannteste Vertreter des Transak
tionskostenansatzes, entwickelte in den beiden letzten 
Jahrzehnten einen mikroanalytischen Bezugsrahmen zur 
Systematisierung, Erklärung und Bewältigung von Tran
saktionsproblemen (vgl. Williamson, 1975; 1985). Den 
Ausgangspunkt seiner Überlegungen bildet die Frage, 
weshalb ein Teil der ökonomischen Leistungsbeziehun-
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gen über den Markt, der andere aber hierarchisch, d. h. 
unter teilweiser Ausschaltung des Preismechanismus ko
ordiniert wird. Eine Antwort auf diese, zunächst bewußt 
vereinfachte Fragestellung (vgl. Kapitel 3.5) liefert das 
sogenannte Markt-Hierachie-Paradigma (vgl. William
son, 1975, S. 20-40), das im folgenden zusammengefaßt 
dargestellt wird. Es basiert im wesentlichen auf einer 
paarweisen Gegenüberstellung von Verhaltensannah-
men einerseits und Umweltfaktoren andererseits. 

3.1. Beschränkte Rationalität und Unsicherheit bzw. 
Komplexität 

Die erste Verhaltensannahme stützt sich auf die Er
kenntnis Simons, wonach der Mensch zwar beabsichtigt, 
rational zu handeln, wobei ihm dies aber nur in begrenz
tem Maße gelingt (Simon, 1976, S. XXVIII). Als Gründe 
für diese beschränkte Rationalität nennt Simon zum 
einen neurophysiologische Ursachen, die eine limitierte 
Informationsverarbeitungskapazität des menschlichen 
Gehirns zur Folge haben, zum anderen kommunikative 
Probleme. Letztere äußern sich darin, daß individuelle 
Fähigkeiten und menschliches Wissen nur zum Teil mit 
Worten erfaßt und beschrieben werden können. Lernen 
durch Üben und implizites Wissen sind Beispiele, die 
diese Problematik verdeutlichen. 

Die beschränkte Rationalität des Menschen stellt immer 
dann ein Problempotential dar, wenn ihre Grenze erreicht 
wird. Dies setzt die Existenz einer unsicheren oder kom
plexen Umwelt voraus. Im Gegensatz zur Unsicherheit 
beschreibt Komplexität eine zwar sichere, in ihren Zu
sammenhängen vom Menschen aber nicht überschaubare 
Situation. Ein Würfelspiel ist ζ. B. als unsicher, ein 
Schachspiel als komplex zu bezeichnen. 

3.2. Opportunismus und Spezifität 

Mit der zweiten Verhaltensannahme wird das vielen wirt
schaftswissenschaftlichen Theorien zugrunde liegende 
Konzept der individuellen Nutzenmaximierung ver
schärft. Williamson unterstellt dem Menschen ein 
opportunistisches Verhaltenspotential (vgl. William
son, 1985, S. 47-50). Dies bedeutet, daß sich Wirtschafts
subjekte nicht ausschließlich in verständigungsorientier-
ter Weise verhalten, sondern vielmehr häufig strategisch 
handeln, indem sie versuchen, ihre eigenen Interessen, 
gegebenenfalls auch zum Nachteil anderer und unter 
Mißachtung sozialer Normen, zu verwirklichen. 

Opportunismus wird wiederum erst in Verbindung mit 
einem Umweltfaktor, der Spezifität, zum Problem (vgl. 
Williamson, 1975, S. 27 UAlchian, 1984, S. 36-38). Der 
Spezifitätsbegriff läßt sich am besten unter Berücksichti
gung sogenannter Quasi-Renten erläutern. Unter einer 
Quasi-Rente versteht man den Differenzbetrag derjeni
gen Werte, die einem Verfügungsrecht im Rahmen der 
beabsichtigten Transaktion bzw. seiner nächstbesten Ver
wendungsmöglichkeit beizumessen sind. Verpachtet z.B. 
ein Landwirt Grundstücke, die ihm bei landwirtschaftli

cher Nutzung einen jährlichen Ertrag von 30 000 Geld
einheiten einbrächten, für 50 000 Geldeinheiten pro Jahr 
an einen benachbarten Golfclub, so beträgt die jährliche 
Quasi-Rente der Grundstücksnutzung 20 000 Geldeinhei
ten. Um maximal diesen Betrag könnte der Golfclub die 
jährlichen Pachtgebühren drücken. 

Der Spezifitätsgrad einer Ressource wird nun ceteris pari
bus als um so höher eingestuft, je größer der Wert der ihr 
beizumessenden Quasi-Rente ist. Ein hoher Spezifitäts
grad führt zu monopolartigen Austauschbeziehungen, die 
von Williamson häufig auch als Small-Numbers-Situatio-
nen bezeichnet werden. Sie haben in der Regel nicht nur 
einseitigen, sondern vielmehr wechselseitigen Abhängig
keitscharakter. Man denke sich etwa das obige Beispiel 
um die Annahme erweitert, daß der Golfclub, sollten ihm 
die betreffenden Grundstücke nicht zur Verfügung ge
stellt werden, jährliche Beitragseinbußen in Höhe von 
60 000 Geldeinheiten hinzunehmen hätte. 

Spezifische Leistungsbeziehungen basieren auf idiosyn-
kratischen, d.h. auf bestimmte Transaktionen speziali
sierte, Investitionen. Williamson (1985, S. 95 f.) unter
scheidet in diesem Zusammenhang vier Formen. Eine 
standortspezifische Investition liegt z.B. dann vor, 
wenn ein Stahlproduzent seine Fertigungsstätten in der 
Nähe größerer Erzvorkommen errichtet. Kauft dagegen 
ein Zulieferer der Automobilindustrie ein Spezialaggre-
gat, um einen Kraftfahrzeughersteller mit den gewünsch
ten, eigens auf ein bestimmtes Fabrikat zugeschnittenen 
Zwischenprodukten zu versorgen, spricht man von einer 
(anlagen-)spezifischen Kapitalgüterinvestition. Wird 
aufgrund der Zusatznachfrage eines bestimmten Ab
nehmers die Kapazität einer Universalmaschine für die 
Herstellung zusätzlicher Einheiten eines Standardproduk
tes erweitert, so handelt es sich um eine abnehmerspezi
fische Investition, wenn man beim Absatz der über den 
Normalbedarf hinausgehenden Produktmengen auf die 
Nachfrage dieses Kunden angewiesen ist. Als eine Inve
stition in spezifisches Humankapital bezeichnet Wil
liamson schließlich den Erwerb unternehmensspezifi
schen Wissens durch einen Arbeitnehmer. Diese Eintei
lung kann keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben. 
Sie ließe sich z.B. um die Kategorie zeitspezifischer In
vestitionen erweitern. Zudem sind die einzelnen Formen 
nicht immer eindeutig gegeneinander abgrenzbar. 

Bedeutender als die vorausgegangene Aufzählung, die 
dem Leser ein Gefühl für die Ursachen transaktionsspezi
fischer Leistungsbeziehungen vermitteln sollte, ist die 
Unterscheidung zwischen ex ante- und ex post-Spezifi-
tät. Während einige Transaktionen bereits von vorne
herein (ex ante) spezifische Investitionen voraussetzen, 
existiert zu Beginn anderer Transaktionen zunächst ein 
konkurrenzintensiver Wettbewerb. Nachdem jedoch aus 
einer Vielzahl potentieller Transaktionspartner einer aus
gewählt wurde, kann dieser, insbesondere bei häufig wie
derkehrenden Leistungsbeziehungen, transaktionsspezifi
sche Fähigkeiten sowie idiosynkratisches Wissen und 
damit Vorteile (sog. first-mover-advantages) gegenüber 
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seinen ursprünglichen Mitbewerbern erlangen. Damit ent
wickelt sich aus einer ex ante unspezifischen Ausgangs
lage im Laufe der Zeit eine monopolartige Transaktions
beziehung. Dieser Prozeß wird von Williamson als 
fundamentale Transformation bezeichnet (vgl. Wil
liamson, 1985, S. 61 - 63). Spezifität im allgemeinen und 
ex post-Spezifität im besonderen bilden die Hauptquellen 
der Entstehung von Transaktionsproblemen. Williamson 
fordert deshalb - im Gegensatz zu der in herkömmlichen, 
produktionsorientierten Kostenrechnungssystemen vor
herrschenden Trennung fixer und variabler Kostenarten-, 
transaktionskostenorientiert zu denken und zwischen spe
zifischen und unspezifischen Kosten zu differenzieren 
(vgl. Williamson, 1985, S. 54 -56). 

Die bisherigen Ausführungen stellen das Grundgerüst des 
Markt-Hierachie-Paradigmas dar. Transaktionsproble
me, die sich aus der paarweisen Existenz je einer Verhal
tensannahme in Verbindung mit einem Umweltfaktor ab
leiten, führen zu einem Versagen klassischer marktlicher 
Koordinationsmechanismen. Abb. 1 verdeutlicht diesen 
Zusammenhang (vgl. Williamson/Οuchi, 1981, S. 349). 

Hierbei ist zu beachten, daß erst das gemeinsame Auf
treten beider Human- und Umweltfaktoren zu einem 
Versagen klassischer marktlicher Koordinationsmecha
nismen führt. Erreichen weder Unsicherheit noch Kom
plexität die Grenzen menschlicher Rationalität, gibt es 
kein Hindernis, alle Transaktionsprobleme durch voraus
schauende Planung zu lösen. Auf der anderen Seite könn
ten sich die Austauschpartner bei Abwesenheit opportuni
stischen Verhaltenspotentials auf gegenseitige Verspre
chen und Abmachungen verlassen. Unvorhergesehene 
Situationen oder monopolartige Leistungsbeziehungen 
würden folglich zu keinerlei Schwierigkeiten führen. 
Liegen schließlich keine transaktionsspezifischen Investi
tionen vor, besteht jederzeit die Möglichkeit, den Trans
aktionspartner zu wechseln. Die Wirtschaftssubjekte be
fänden sich in einer Welt des Wettbewerbs. Treten hin
gegen alle Faktoren gleichzeitig auf, wird die Überwa
chung bzw. Beherrschung von Transaktionsprozessen 
zum Problem. 

3.3. Informationsverkeilung, Transaktionsatmosphäre 
und Transaktionshäufigkeit 

Neben den oben aufgeführten Hauptfaktoren nennt Wil
liamson drei weitere Einflußgrößen, die bei der Beurtei
lung alternativer Koordinationsmechanismen Berücksich
tigung finden sollten: Informationsverkeilung, Transak
tionsatmosphäre und Transaktionshäufigkeit. 

Als Informationsverkeilung (information impactedness) 
bezeichnet Williamson in erster Linie Situationen asym
metrischer Informationsverteilung, in denen die Gefahr 
besteht, daß ein Transaktionspartner seinen Informations
vorsprung opportunistisch ausnützt. Dabei kann der Infor
mationsvorteil bereits zu Beginn des Transaktionsprozes
ses bestehen (ex ante) oder aber im Laufe der Zeit erwor
ben werden (ex post). Neben Konstellationen asymmetri-

Verhaltensannahmen Umweltfaktoren 

beschränkte ^ e m m m m m m e m m m m ^ m ^ m ^ Unsicherheit/ 
Rationalität Komplexität 

Opportunismus ̂ WHBHHHHH^- Spezifität 

Abb. 1: Markt-Hierachie-Paradigma 

scher Informationsverteilung, die im Mittelpunkt des 
Principal-Agent-Ansatzes stehen (vgl. hierzu z. B. Wen
ger ITerberger, 1988; Eisenhardt, 1989), können auch 
identische Informationsniveaus beider Transaktionspar
teien zu Problemen führen. Dies ist z.B. dann der Fall, 
wenn ein Tauschpartner dem anderen ungerechtfertigter
weise ein vertragsabweichendes Handeln vorwirft und 
eine zur Schlichtung angerufene Drittpartei (z.B. ein 
Richter) die Wahrheit nicht oder nur unter Inkaufnahme 
sehr hoher Kosten herausfinden kann (vgl. Williamson, 
1975, S. 32). Zusammenfassend läßt sich die Informa
tionsverkeilung als eine derivative Einflußgröße begrei
fen, die sich aus der Kombination von Opportunismus 
und Unsicherheit bzw. Komplexität ableiten läßt Durch 
die Bildung idiosynkratischen Wissens erhöht sie den 
Spezifitätsgrad einer Leistungsbeziehung. 

Die Transaktionsatmosphäre umfaßt in Anlehnung an 
Williamson alle für die Koordination einer Leistungsbe
ziehung relevanten sozialen und technologischen 
Rahmenbedingungen. Vor dem Hintergrund verschieden
artiger Werthaltungen ist das opportunistische Ver
haltenspotential grundsätzlich unterschiedlich einzustu
fen. Durch die Entwicklung technologischer Neuerungen 
können sich sowohl die Grenzen menschlicher Rationali
tät als auch der Spezifitätsgrad eines Verfügungsrechts 
verändern: Moderne Informations- und Kommunikations
technologien ermöglichen die Verarbeitung zusätzlicher 
Datenmengen und vermindern somit die Beschränkungen 
menschlicher Rationalität, neue Verkehrssysteme verrin
gern den standortspezifischen Charakter einer Investition 
usw. 

Im Gegensatz zur Transaktionsatmosphäre spielt die 
Transaktionshäufigkeit für die Beurteilung der Effi
zienz unterschiedlicher Koordinationsformen eine unter
geordnete Rolle. Eine hohe Wiederholungsfrequenz stellt 
kein eigenständiges Entscheidungskriterium dar, sondern 
verstärkt lediglich bereits vorliegende Tendenzen eines 
Versagens klassischer Märkte zugunsten hierarchischer 
Abwicklungsformen. Informationsverkeilung, Transak
tionsatmosphäre und Transaktionshäufigkeit lassen sich 
in das Markt-Hierarchie-Paradigma graphisch entspre
chend Abb. 2 integrieren (in Anlehnung an Williamson, 
1975, S. 40). 
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Verhaltensannahmen Umweltfaktoren 
Transaktionsatmosphäre 

und Transaktionshäufigkeit 

beschränkte 
Rationalität 

Informations-
^ Verkeilung v 

s Opportunismus^» 

N Unsicherheit/ 
Komplexität 

^ Spezifität 

Abb. 2: Das erweiterte Markt-Hierarchie-Paradigma 

3.4. Komparative Vorteile der Hierarchie 

In der Regel gelten Märkte als äußerst wirksame Institu
tionen, da über den Preismechanismus die zur Koordina
tion von Transaktionsprozessen relevanten Informationen 
in effizienter Weise zur Verfügung gestellt werden (vgl. 
v. Hayek, 1945). Spezifische, mit einer die menschlichen 
Fähigkeiten übersteigenden Unsicherheit bzw. Komple
xität behaftete Leistungsbeziehungen führen jedoch zu 
erheblichen Schwierigkeiten, die durch den klassischen 
Marktmechanismus nicht oder nur unter Inkaufnahme ex
trem hoher Transaktionskosten bewältigt werden. Aus
tauschrelationen dieses Typs lassen sich tendenziell über 
hierarchische Beziehungen transaktionskostengünstiger 
abwickeln. Die komparativen Vorteile einer Unterneh
mung (verstanden als hierarchisches, arbeitsvertragliches 
Gebilde) im Vergleich zum Markt sind in diesem Zusam
menhang äußerst vielschichtig, können aber schwer
punktmäßig wie folgt zusammengefaßt werden. 

Zum einen schränken intensivere und vorwiegend langfri
stig angelegte Anreiz-, Kontroll- und Sanktionssysteme 
die Freiräume opportunistischen Verhaltens erheblich ein. 
Gleichzeitig erhöht ein gemeinsamer Ressourcenbesitz 
die Interessenkongruenz der Beteiligten. Auf der ande
ren Seite werden hierarchisch koordinierte Leistungs
beziehungen den Erfordernissen einer unsicheren oder 
komplexen Umwelt durch die Möglichkeit kurzfristiger, 
adaptiver und sequentieller Entscheidungen höherrangi
ger Instanzen in besonderer Weise gerecht. Darüber hin
aus entsteht durch die laufenden und engen Kontakte der 

Transaktions
kosten 

,Markt" (z.B. Kaufvertrag) 

„Hierarchie 4 4 (z.B. 
Arbeitsvertrag) 

Spezifitäts- und Unsicherheits- bzw. 
Komplexitätsgrad einer Transaktion 

Abb.3: Effizienzvergleich von Markt und Hierarchie unter 
Berücksichtigung des Spezifitäts- und Unsicherheits-/ 

Komplexitätsgrades einer Transaktion 

Transaktionspartner eine Atmosphäre, die zur Annähe
rung individueller Erwartungen führt und damit trans-
aktionsstabilisierend wirkt. 

Diese keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebende 
Aufzählung deutet bereits an, daß die Hierarchie letztend
lich die aufgezeigten Probleme nicht endgültig lösen 
kann, im Vergleich zum Markt jedoch für spezifische und 
ein gewisses Maß an Unsicherheit bzw. Komplexität 
übersteigende Transaktionen die effizientere Koordina
tionsform darstellt. Dieser Zusammenhang wird in Abb. 3 
(vgl. Picot, 1982, S.277) zum Ausdruck gebracht. 

3.5. Erweiterungen der Markt-Hierarchie-Dichotomie 

Die Gegenüberstellung von Markt und Hierarchie als al
ternative Formen der Koordination sozioökonomischer 
Leistungsbeziehungen stellt mit Sicherheit eine extreme 
Vereinfachung dar. In jüngeren Veröffentlichungen löst 
sich Williamson von dieser Dichotomie und entwickelt 
unter Berücksichtigung der Vertragstypologie des Rechts
soziologen Macneil eine differenziertere Sichtweise. 
Macneil unterscheidet zwischen klassischem, neoklassi
schem und relationalem Vertragsrecht (vgl. Macneil, 
1978; 1980). 

Das klassische Vertragsrecht ist zeitpunktorientiert, da 
es auf dem Grundgedanken basiert, daß Leistung und Ge
genleistung zeitlich zusammenfallen (wie etwa auf Spot
märkten). Diese Annahme kann auch dann beibehalten 
werden, Wenn sich die Auslauschbezichung über einen 
längeren Zeitraum erstreckt, Leistung und Gegenleistung 
also zeitlich auseinanderfallen, zum Zeitpunkt des Ver
tragsabschlusses aber unter Berücksichtigung aller mögli
chen Umweltzustände eindeutig festgelegt werden. 

Bei hoher Umweltunsicherheit und -komplexität kann 
eine kontingente Leistungsbeziehung nicht mehr oder nur 
unter Inkaufnahme hoher Kosten im voraus ausreichend 
spezifiziert werden. Um die Abwicklung derartiger 
Transaktionen zu erleichtern, kommt es zur Heraus
bildung des neoklassischen Vertragsrechts, das den Ab
schluß unvollständiger Verträge ermöglicht, indem es 
einen institutionellen Rahmen zur Verfügung stellt, der 
für die zwangsläufig auftretenden Meinungsverschieden
heiten und Streitfälle eine Schlichtung durch Drittparteien 
(Sachverständige, Schlichter etc.) vorsieht. 

Während das neoklassische Vertragsrecht die Abwick
lung zeitraumbezogener, aber vorwiegend einmaliger 
Transaktionen unterstützt, versuchen relationale Verträ
ge den zunehmenden Anforderungen langfristiger, durch 
ein komplexes Geflecht idiosynkratischer Leistungsbezie
hungen gekennzeichneter Austauschverhältnisse gerecht 
zu werden. Im Gegensatz zum traditionellen (klassischen 
und neoklassischen) Vertragsrecht, das vor allem auf 
formalen Regelungen und explizit dokumentierten Abma
chungen beruht, stellt das relationale Vertragsrecht die 
gesamte, sich im Laufe der Zeit entwickelnde Leistungs
beziehung (ζ. B. im Rahmen eines Arbeitsverhältnisses) 
in den Mittelpunkt. Damit wird sowohl die Fiktion dis-
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kreter, eindeutig voneinander abgrenzbarer Transaktionen 
verworfen als auch der Identität beider Vertragspartner 
Rechnung getragen. Neben formale und vertraglich ein
deutig fixierte Rechtsgrundlagen treten in zunehmendem 
Maße implizite Vereinbarungen. 

Den relationalen Kontrahierungsformen läßt sich z.B. die 
von Ouchi in die Transaktionskostendiskussion einge
führte Clan-Organisation zuordnen (vgl. Ouchi, 1980). 
Hierbei handelt es sich um eine prinzipiell hierarchische 
Koordinationsform zur Überwachung und Beherrschung 
unsicherer, hochkomplexer und spezifischer Austausch
beziehungen, die aber weniger auf Befehlsgewalt und 
Anordnungsbefugnis als vielmehr auf einem gemeinsa
men, aus dem intuitiven Verständnis um wechselseitige 
Abhängigkeit hervorgegangenen Werte- und Normenge-
füge beruht. 

An dieser Stelle sei auf eine weitere, trotz ihrer nicht zu 
unterschätzenden Gesamtbedeutung im wissenschaftli
chen Schrifttum bislang kaum gewürdigte sozioökonomi-
sche Institution hingewiesen: das dynamische Netzwerk. 
Hierunter versteht man ein Geflecht spezialisierter Klein-
bis Mittelbetriebe, die, unterstützt durch hochtechnisierte 
Informations- und Kommunikationssysteme, marktähn
liche und auf ein gewisses Maß an organischer Solidarität 
vertrauende Austauschbeziehungen unterhalten (vgl. Mi-
les/Snow, 1986; Jarillo, 1988; Ochsenbauer, 1989, S. 231 
-300). Derartige Organisationsformen findet man vor 
allem in schnellebigen, hochdifferenzierten Branchen. 
Die Funktionsweise dynamischer Netzwerke sei anhand 
eines Beispiels aus dem Textilsektor verdeutlicht. 

Das Herz des Netzwerkes, die sogenannte Schaltbrettunterneh
mung, steht mit weitgehend eigenständigen, in mehreren euro
päischen und amerikanischen Großstädten ansässigen Verkaufs
boutiquen über ein leistungsfähiges Informations- und Kommu
nikationssystem in enger Verbindung. Hierdurch werden Nach
frageänderungen frühzeitig erkannt und ebenfalls vorwiegend 
selbständigen Designbüros mitgeteilt. Deren Entwürfe leitet die 
Schaltbrettunternehmung, unterstützt durch moderne CAD/ 
CAM-Technologien, an kostengünstige Herstellerbetriebe wei
ter. Die Produktion wird dabei so organisiert, daß modeab
hängige Bestandteile, wie z.B. die Farbgebung, möglichst an 
das Ende des Fertigungsprozesses verlagert werden. Die Kom
plexität derartiger Netzwerke wird abschätzbar, wenn man sich 
den Hersteller wiederum als eine Schaltbrettunternehmung vor
stellt. Auf diese Weise verwirklichen dynamische Netzwerke 
das Konzept einer flexiblen Spezialisierung, d.h. sie können auf 
Veränderungen im sozioökonomischen Umfeld schnell und effi
zient reagieren. 
Mit diesen Hinweisen sollte sowohl dem Wandel als auch 
der Vielfalt institutioneller Arrangements Rechnung ge
tragen werden. Markt und Hierarchie stellen also ledig
lich zwei idealtypische Ausprägungen sozioökonomi
scher Vertrags- bzw. Koordinationsmuster dar, die durch 
eine Reihe von Zwischenformen ergänzt werden. 

4. Anwendungsgebiete der Transaktionskostentheorie 

Wie die bisherigen Überlegungen bereits andeuteten, läßt 
sich mit Hilfe des transaktionskostentheoretischen Instru

mentariums letztendlich jede sozioökonomische Lei
stungsbeziehung, die als Kontrahierungsproblem formu
liert werden kann, in wirtschaftlich sinnvoller Weise 
gestalten. Hierzu sind zunächst die transaktionskosten-
relevanten Einflußgrößen, in erster Linie Spezifität, Un
sicherheit bzw. Komplexität und Häufigkeit einer Aus
tauschbeziehung, zu ermitteln. Anschließend ist vor dem 
Hintergrund der jeweiligen Transaktionsatmosphäre die 
vergleichsweise günstigste Koordinationsform auszu
wählen. 

Als prominentestes Anwendungsgebiet dieser Vorgehens
weise gilt die Ermittlung des vertikalen Integrations
grades, d.h. die Beantwortung der Frage, welche Zwi
schenprodukte eigenerstellt, welche fremdbezogen und 
welche über Einbindungsformen mittleren Grades (z.B. 
Kooperationsverträge) gefertigt werden sollen (vgl. 
KleinlCrawford!Alchian, 1978; PicotlReichwaldlSchön-
ecker, 1985; Williamson, 1971; 1975; 1985). In diesem 
Zusammenhang kann je nach Standpunkt sowohl die Vor
wärts- (vgl. AndersonIWeitz, 1986) als auch die Rück
wärtsintegration (Walker/Weber, 1984) im Mittelpunkt 
des Interesses stehen. 

Darüber hinaus leistet die Transaktionskostentheorie 
einen überzeugenden Beitrag bei der Analyse von Ar
beitsverhältnissen (vgl. WilliamsonIWachterlHarris, 
1975; Picot/Wenger, 1988), bei Problemen der internen 
Organisationsgestaltung (vgl. Williamson, 1981; Picot, 
1990), bei der Gestaltung von Informations- und Kom
munikationssystemen (vgl. Ciborra, \9%l\Picot, 1989), 
bei der Weiterentwicklung des betrieblichen Rech
nungswesens (vgl. Albach, 1988; Gümbel, 1985) sowie 
bei der Auswahl geeigneter Finanzierungsformen (vgl. 
Williamson, 1988). Aber auch Wettbewerbsprozesse 
(vgl. Kirzner, 1978), die Strukturentwicklung im Han
del (vgl. Gümbel, 1985; Picot, 1986) und der Grün
dungserfolg innovationsorientierter Unternehmungen 
(vgl. PicotILaublSchneider, 1989) lassen sich transak-
tionskostentheoretisch begründen. Schließlich bleibt es 
den Betroffenen selbst überlassen, neben vornehmlich 
ökonomischen Transaktionen auch solche Austausch
beziehungen, die einen überwiegend sozialen Charakter 
aufweisen, wie etwa Freund- oder Partnerschaften, un
ter Berücksichtigung ihres Spezifitäts- und Unsicherheits
grades zu analysieren. 

5. Abschließende Würdigung 

Der Transaktionskostenansatz leistet einen erkenntnis
theoretisch wertvollen Beitrag für das Verständnis institu
tioneller Entwicklungen. Die Herausbildung sozioökono
mischer Koordinationsformen kann transaktionskosten-
theoretisch einleuchtend und fundiert erklärt werden. So
zietäten lassen sich z.B. auf ein Versagen der Dienstlei
stungsmärkte (vgl. Williamson, 1975, S. 41-56), vertika
le Integrationsprozesse auf ein Versagen der Zwischen
produktmärkte (vgl. ebd., S. 82-105) und Konglomerate 
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auf ein Versagen der Kapitalmärkte zurückführen (vgl. 
ebd., S. 155-175). 

Neben dem theoretischen Anspruch, Entstehung und 
Wandel institutioneller Koordinationsmuster erklären zu 
können, wird der Transaktionskostenansatz aber auch 
pragmatischen Bedürfnissen in besonderer Weise ge
recht. Häufig geäußerte Kritikpunkte wie ungenügende 
Berücksichtigung von Machtphänomenen, einseitige Ko
stenorientierung oder ungenügende Operationalisierbar-
keit können den Erfolg dieser Theorie kaum schmälern. 
Mittels Informationsverkeilung und Spezifitätsgrad einer 
Leistungsbeziehung werden mögliche Machtgrundlagen 
explizit in die Überlegungen integriert. Nutzenaspekte 
können mit Hilfe des Opportunitätskostenprinzips mühe
los in den Kalkül einbezogen werden, und schließlich 
basiert die Transaktionskostentheorie auf einem kompara
tiven Vergleich alternativer institutioneller Arrangements. 

Dieser Vergleich erfordert lediglich eine Antwort auf die 
Frage, ob die zu erwartenden Transaktionskosten bei der 
Wahl einer Koordinationsform größer oder kleiner als bei 
einer anderen sind, nicht aber die Angabe ihres genauen 
Wertes, oder metaphorisch ausgedrückt: Für die Ent
scheidung, wer aus einer Gruppe von Personen der von 
der Statur her größte ist, bedarf es in den wenigsten Fäl
len eines Metermaßes. Mangelnde Quantifizierungsmög
lichkeiten stellen somit eine geringe Barriere dar, die 
zudem durch eine mittelbare Abschätzung möglicher 
Transaktionkosten über die Einflußgrößen Spezifität, Un
sicherheit bzw. Komplexität und Häufigkeit umgangen 
wird. 

Zusammenfassend beurteilt bildet der Transaktionskoste
nansatz das Fundament einer allgemeinen Organisa
tionslehre, indem er einen erklärungskräftigen und an-
wendungsorientierten Bezugsrahmen für die Gestaltung 
wirtschaftlicher Aktivitäten zur Verfügung stellt. 
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